
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schulpſatz Rr. 5.
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Tageblakt für Htadt und and.a J der Merſeburger Kreis Verwaltung.)
Einundſechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 137/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2 --3 Uhr.

E 213. Dienſtag den 11. September. 1888.
——-r-r-vv—v»„c—W Diertely aährlicher Abonnementspreis: i in der Expedition und den Andgebeſelen 1,20 Mark, mit Znbvnge o 1,40 Mark, durch die e Vor wegen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9
Uhr Vormittags.

Abonnements
J uf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen
genommen.

m Inmeerate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck
entſprechende Verbreitung und werden die
ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Kummer büs frih 9 Uhr er-
beten. Größere Jnſerate un
bedingt am Tage vorher.)

Kreisblatt Expedition.
Altenburger Schulplatz 5.

Amtlicher Theil.
Die unter dem 21. v. Mts. von mir erlaſſene

dekanntmachung, betreffend den am 16. v. Mts.
bei Weißenfels verübten Maubmord wird da
ſin modificirt, daß der Verdacht gegen den Hand
ubeiter Auguſt Drabe, zuletzt in Goſeck inArbeit, beſeitigt iſt und ich denſelben nicht

mehr verfolge.
Naumburg a. S., den 6. September 1888.Der Königliche Krre Staatsanwalt

Lenz.

Der für die, an der Lauchſtädterſtraße be-
legenen Planſtücke des Jnſtrumenten-Fabrikant

Ritter und der Merkel' ſchen Erben Nr.
216. und 218. beſchloſſene Bebauungs-
53 wird nunmehr in Gemäßheit des S 8 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875 bez. J darauf ver
zichneten Straßen C. D. E. G. H. förmlich
ſetgeſtellt. Derſelbe liegt im Communalbüreau
während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein
ſicht offen.

Merſeburg, De 31. Auguſt 1888.

Der Magiſtrat.

Waſſerleitung.
Wir haben vermittelſt Circulars vom 3 Aug.

er. den Privatgrundſtücksbeſitzern hieſiger Stadt,
deren Grundſtücke innerhalb des Waſſerrohr
netzes belegen ſind, die Vergünſtigung der koſten-
freien Herſtellung der Anſchlußleitung ange

voten, wenn ſie ſich zum Anſchluß ihrer Grund-
ſtücke an die ſtädtiſche Waſſerleitung bis zum
15. d. Mts. Abends 6 Uhr verpflichten.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß
dieſe Friſt nicht verlängert wird.
Gleichzeitig weiſen wir zur Erledigung mehrfacher
Anfragen darauf hin, daß nach Jnbetriebſetzung
des Waſſerwerks die meiſten öffentlichen Brunnen
eingehen werden.

Merſeburg, den 5. September 1888.
Der Magiſtrat

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 10. September 1888.

Der erſte Wahlaufruf
zu den bevorſtehenden preußiſchen Land-
tagswahlen iſt erſchienen. Der Vorſtand der
konſervativen Partei iſt mit folgendem
Wahlaufrufe vor die Wähler getreten:

„Das preußiſche Volk iſt binnen Kurzen berufen,
Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten zu
bewirken.

Die Herzen der Wähler ſind noch erfüllt von
tiefer Trauer über den innerhalb weniger Mo-
nate erfolgten Heimgang zweier Kaiſer und Kö-
nige, der unerreichten Vorbilder ihres Volkes,
aber neben dieſer Trauer ſteht die freudige Zu
verſicht, daß auf den feſten Grundlagen, welche
durch das ruhmreiche Regiment des Kaiſers und
Königs Wilhelm I. zum Segen unſeres Volkes
gelegt ſind, nach den ausdrücklichen Verheißungen
ſeines Enkels, unſeres erhabenen Kaiſers undKönigs Wilhelm II., weiter gebaut werden ſoll.

Dieſe Verheißungen, welche unſerem Volke die

Stetigkeit einer beſonnenen monarchiſchen Ent-
wicklung verbürgen, ſind es, welche den Weg
vorzeichnen, den auch die Wähler bei der bevor

ſtehenden Wahl einzuſchlagen haben. Sie bieten
die Möglichkeit, daß bei dem Wahlkampfe alle
diejenigen Parteien auch ferner zuſammenſtehen,
welche für die Bewahrung eines ſtarken könig-
lichen Regimentes, für die Pflege der Liebe
zu unſeren preußiſchen und weiterendeutſchen Vaterlande und für die Erhaltung chriſt

licher Zucht und Sitte in unſerem Volke ſeither
zuſammengeſtanden haben.

Die konſervative Partei bietet Allen die Hand,
welche mit ihr dieſe Ziele zu erſtreben gewillt
ſind. Deutſchlands Fürſten, welche ſich einmüthig
bei der Thronbeſteigung um Kaiſer Wilhelm II.
geſchaart, mögen den preußiſchen Wählern einleuchtendes Vorbild rückhaltloſer Hingebung an

das Vaterland auch bei der bevorſtehenden
Wahl ſein.

Die konſervative Partei hält daran feſt, daßdie Reform der beſtehenden direkten Steuern
ein dringendes Bedürfniß iſt. Die Gewerbeſteuer iſt
veraltet. Die Grund und Gebäudeſteuer wirkt als
Zuſchlagsſteuer um ſo drückender, als der Grund
beſitz in ſeinen Erträgen immer mehr zurückgeht.
Das Einſchätzungsverfahren der Klaſſen- und

Einkommenſteuer ſt unzureichend geworden, die

Abſtufung der Steuerſätze erweiſt ſich als un
richtig.

Neben der Reform der direkten Steuern ſind
im Falle verfügbarer Mittel wirkſamere Er-
leichterungen der kommunalen Verbände bei
Deckung ihrer ſchwerlaſtenden Ausgabebedürfniſſe
durch Ueberweiſungen aus dem Staatsfonds
ferner geboten.

Die Leiſtungen für die Volksſchule bedürfen
weiterer geſetzlicher Regelung. Nicht nur iſt die
Beitragslaſt der einzelnen Schulunterhaltungs-
pflichtigen in ihrem Verhältniſſe vielfach unhalt-
bar geworden, ſondern es mangelt auch an den
ausreichenden geſetzlichen Unterlagen für die in-
nere Geſtaltung der Schulgemeinden ſelbſt.

Die konſervative Partei tritt im Jntereſſe der
a ſittlichen Jugenderziehung und im An-
ſchluſſe an die hiſtoriſche Entwicklung für die
konfeſſionelle Volksſchule ein, ſie kann aber zu
einer geſetzlichen Regelung des Verhältniſſes der
Kirche zur Schule, wie ſie der Antrag der Zen-
trumspartei fordert, die Hand nicht bieten.

Für den Erlaß einer den ganzen preußiſchenStaat umfaſſenden Landgemeinde Ordnung ſehen

wir kein Bedürfniß. Die Freiheit der Entwick-
lung unſerer ländlichen Verhältniſſe iſt gegen-
wärtig in keiner Weiſe behindert, ſie beruht viel
mehr auf geſunden Grundlagen. Dagegen glau
ben wir, daß da, wo Landgemeinden und ſelbſt
ſtändige Gutsbezirke örtlich gemeinſame öffentliche

Aufgaben zu erfüllen haben, die Möglichkeit ge
boten werden muß, auch beim Widerſpruch der
Betheiligten ſtatutariſch gemeinſame Einrichtungen
ins Leben zu rufen.

Das Verlangen der evangeliſchen Kirche nach
einer Dotation halten wir, wiederholten Zuſagenentſprechend, für ein gerechtes. Ebenſo glauben

wir, daß der Staat in der Lage iſt, ſolcheWünſche der evangeliſchen Kirche auf eine freiere
Bewegung zu erfüllen, welche durch deren geord
nete Organe e sgeſprochen und ein Zuſammen
wirken von Staat und Kirche zu fördern ge
eignet ſind.

Wähler, das ſind für die konſervative Partei
die nächſten erſtrebenswerthen Ziele. Wer dieſe
Ziele mit verfolgen und im Allgemeinen eine
beſonnene Fortentwicklung unſerer inneren Ver
hältniſſe fördern will, ſchließe ſich uns an.Chriſtenthum, Vaterland, Monarchie, das iſt und

bleibt unſer Looſungswort.
Berlin, den 8. September 1888.

Der Vorſtand der konſervativen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes.

v. Rauchhaupt. v. Minnigerode. Grimm.
v. Änmerſtein Korſch. Graf LimburgStirum.
v Liebermann. Sac. Webel- Mal

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

iſt von ſeinem Ausfluge nach Poſen zur
Beiwohnung der Manöver der 10. Dibviſion
ſehr zufrieden wieder in Potsdam angekommen.



Dem commandirenden General des 5. Armeekorps,
General der Jnfanterie Frh. von Meerſcheidt
Hülleſſem hat der Kaiſer das Großkreuz des Rothen
Adlerordens verliehen. Außerdem gab Se. Majeſtät
dem Oberpräſidenten der Provinz Poſen, Grafen
von ZedlitzTrützſchler dadurch einen Beweis ſeiner
beſonderen Gnade, daß er demſelben die Erlaub-
niß ertheilte, die Uniform des Garde du Corps-
Regimentes zu tragen, bei welchem der Graf einſt
activer Officier war. Am Sonnabend Vor-
mittag nahm der Monarch mehrere Vorträge
entgegen, arbeitete mit den Chefs des Militär
und Civilkabinets und ertheilte Audienzen. Um
1 Uhr fuhr der Kaiſer nach dem Orte Rudow
bei Cöpenick, um daſelbſt einer Einladung
des Herrn von Benda, des bekannten national-
liberalen Abgeordneten, zur Hühnerjagd zu
entſprechen. Am Abend erfolgte die Rückkehr nach
Potsdam, wo der Kaiſer auch am Sonntag verblieb.

Am Sonntag Vormittag begleitete der Kaiſer
ſeine Gemahlin auf deren erſtem Kirchgange nach
der Geburt des jüngſten Prinzen nach der Friedens-
kirche zu Potsdam. Die kaiſerlichen Majeſtäten
fuhren in einer vierſpännigen offenen Hofequipage,
welcher ein Spitzreiter voraufritt, während die
Perſonen des Kaiſerlichen Gefolges in einer
zweiſpännigen Hofequipage nachfolgten. Nach
dem Gottesdienſte kehrten die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten ſofort nach dem Marmorpalais zurück,
wo der Kaiſer den Vortrag des Unterſtaats-
ſekretärs im Auswärtigen Amt Graf Berchem
hörte. Am Nachmittag wurde der deutſche Bot-
ſchafter in Paris Graf Münſter empfangen und
mit einer Einladung zur Tafel beehrt.
Heute Montag findet die Kaiſerparade über das
brandenburgiſche Armeekorps ſtatt, welches am
Sonnabend in Berlin eingerückt iſt. Ein Zapfen-
ſtreich war dieſer Parade nicht vorausgegangen.
Das Armeekorps hat ſeine Fahnen und
Standarten nach dem alten Schloß an der
Spree und nicht wie bisher nach dem Palais
Kaiſer Wilhelm's I. abgebracht. Die Standarten
brachten die Brandenburger Küraſſiere, die Fahnen
das Leibregiment ab. Jn der Nacht zum
Dienſtag trifft der Kaiſer in Bremerhaven zur
Beiwohnung der Flottenmanöver ein. Mittwoch
Nacht erfolgt die Rückreiſe nach Berlin. Auch
die Theilnahme des Kaiſers an den Feierlich-
keiten zur Eröffnung des Hamburger Zollan-
ſchluſſes iſt nunmehr definitiv zugeſagt.

Kaiſer Friedrich hat kein Teſta-
ment hinterlaſſen! Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: „Gegenüber den in letzter Zeit
durch die Zeitungen gegangenen Nachrichten über
eine bevorſtehende Veröffentlichung teſtamentari-
ſcher Beſtimmungen Sr. Majeſtät des hochſeligen
Kaiſers Friedrich ſind wir in der Lage, ſolchen
Nachrichten auf das Beſtimmteſte zu widerſpre-
chen. Dieſelben haben an maßgebender Stelle
und auch insbeſondere bei Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin um ſo mehr Befremden erregen müſſen,
als letztwillige Beſtimmungen des Hochſeligen
Kaiſers überhaupt nicht beſtehen.“ Auch die
vor kurzem verbreitete Nachricht, Fürſt Bis-
marck wolle das preußiſche Handelsmini-
ſterium abgeben, wird von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ für unbegründet erklärt.

Wir brachten neulich nach der „Kreuz-
zeitung“ und unter Nennung derſelben eine
Mittheilung über Pläne bezüglich des Denk-
mals Kaiſer Wilhelms. Es hieß in der
Notiz der „Kreuzzeitung“: „Wie es ſcheint,
iſt von hoher Seite der Wunſch ausgeſprochen
worden, die Häuſer an der Schloßfreiheit anzu
kaufen und zu beſeitigen auf dem ſo gewonnenen
Raume würde dann das Denkmal Kaiſer Wilhelm
1. ſeinen Platz erhalten.“ Auch andere Blätter
hatten dieſe Notiz gebracht und derſelben einen
offiziöſen Urſprung angedichtet. Heute ſpricht
die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
den Verdacht aus, daß ſich hinter dem „Offizi-
oſus“ ein Häuſerſpekulant berge.

Aus den Berichten der fremden Konſuln
in Jtalien geht hervor, daß ſeit dem Beginn
des franzöſiſch italieniſchen wirthſchaftlichen Strei
tes die Einfuhr deutſcher Fabrikate in
Jtalien gewaltig gewachſen und noch immer
in der Zunahme begriffen iſt. Sehr erfreulich!

Jn dem Befinden des Vorſitzenden der
deutſchen Civilgeſetzgebungskommiſſion, Geh. Rath
Dr. Pape, iſt am Sonntag eine erneute
Verſchlimmerung eingetreten. Die Hoff-
nung auf Erhaltung des Lebens iſt gering,

wenn keine ſchnelle Wendung eintritt.
Wieder einmal etwas von Macken-

zie! Die Ausgabe von Sir Morell Mackenzie's
Entgegnungsſchrift „Friedrich der Edle und
ſeine Aerzte“ wird ſich etwa um zwei Wochen
verzögern und alſo erſt Ende September zu er-
warten ſein. Der Grund hierfür iſt in dem
Umſtande zu ſuchen, daß kontraktmäßig Alles an
einem Tage zugleich ausgegeben werden ſoll und
die Beſtellungen bereits ſo zahlreich eingegangen
ſind, daß eine Auflage von 50000 Exemplaren
nöthig geworden iſt, eine Menge, welche nicht in
d urſprünglichen Zeitraum bewältigt werden
onnte.

Das Berl. Fremdenble. ſchreibt Wie zu
verläſſig verlautet, iſt dem Dr. Mackenzie vor
einigen Tagen vom Berliner Hofmarſchallamt
ſeine letzte Forderung im Betrag von 6300
Mark ausgezahlt worden. Mackenzie liquidierte
dieſen Betrag für die vier Tage, die er nach
dem Tode Kaiſer Friedrichs im Schloſſe Fried
richskron ſich aufgehalten hatte. Die Auszahl-
ung verzögerte ſich ſo lange, weil Mackenzie eine
an ihn von dem Hofmarſchallamt gerichtete Frage,
ob dies ſeine letzte Forderung ſei, nicht beant-
wortet hatte. Erſt, als von der Beantwortung
dieſer Frage die Auszahlung abhängig gemacht
wurde, erklärte Mackenzie, daß dieſe Forderung
ſeine letzte ſei.

Das Aerztliche Vereinsblatt für
Deutſchland, Organ des fünftauſend
Mitglieder ſtarken deutſchen Aerzte-
Vereinsbundes, veröffentlicht eine ſcharfe
Erklärung gegen Mackenzie, in der es
heißt, Mackenzie's Verhalten verdiene keine Ent-
ſchuldigung. Nicht nur habe er durch die un
richtige Diagnoſe die erfolgreiche rechtzeitige
Operation verhindert, er habe den damaligen
Kronprinzen auch durch eine unnütze Treiberei
von Ort zu Ort der Kontrolle der deutſchen
Aerzte entzogen. Zudem habe er ſeine eigene
Behandlung nicht einmal konſequent durchgeführt.
„Wir beklagen es alſo auf das Tiefſte, daß das
theure Haupt unſeres Herrſcherſtammes eine ſo
ungeeignete ärztliche Behandlung genoß und zu-
gleich, daß auf deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft,
wenn auch vorübergehend, mit Unrecht ein
Schatten fiel.“

talien. Nach Mittheilung des Kriegs-
miniſteriums fand am 2. September ein Angriff
des Häuptlings Debeb auf Fort Keren ſtatt,
wurde jedoch mit Verluſt von 50 Mann zurück-
geſchlagen.

Amerika. Die demokratiſche Repräſentanten-
kammer der nord amerikaniſchen Union in Waſ-
hington nahm mit allen gegen vier Stimmen
den Geſetzentwurf an, durch welchen dem Präſi-
denten Cleveland die verlangten Vollmachten zur
Ergreifung von Zollrepreſſalien gegen
Kanada gegeben werden. Sobald der Senat,
die erſte Kammer, die aber in ihrer Mehrheit
republikaniſch zuſammengeſetzt iſt, die Vorlage
bewilligt hat, kann alſo der Zollkrieg beginnen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 10. September 1888.

8s Patriotiſcher Verein. Geſtern Nach-
mittag hielt der vor einiger Zeit hierſelbſt neu-
gegründete patriotiſche Verein für den Kreis
Merſeburg in der hieſigen „Funkenburg“ ein
Gartenfeſt ab, beſtehend aus Concertvorträgen
ſeitens unſerer ſtädtiſchen Capelle und Anſprachen.
Die eingetretene kühlere Witterung veranlaßte
leider nach kurzem Aufenthalte im Freien die
zahlreich erſchienene, aus Vereinsmitgliedern,
deren Frauen und Gäſten beſtehende Feſtverſamm
lung, den größten Theil der Feier im Saale
abzuhalten. Nach den erſten Muſikpiecen be-
grüßte der Vereinsvorſitzende, Herr Oberforſt-
meiſter Müller, die Verſammlung mit herz-
lichen Worten und wies dabei unter Anderem
darauf hin, daß die Beſtrebungen des jungen
Vereins, wie auch ſchon ſein Name „patrio-
tiſcher Verein“ andeute, darauf gerichtet ſeien,
das Wohl des Vaterlandes nach Kräften fördern
zu helfen. Das könne aber in erſter Linie nur
geſchehen durch Treue und Anhänglichkeit, an
unſer erhabenes Herrſcherhaus und durch that-
kräftige Unterſtützung der Beſtrebungen ſeiner
Regierung, ſpeciell ſeines bewährten und treuen
Rathgebers, des Reichskanzlers Fürſten Bismarck;
und beides ſei für einen echten Patrioten nicht

ſchwer. Jn dieſem Sinne werde der Ve
ſein, zu wirken, und in dieſem Sinne f

unſern erhabenen Kaiſer und König Wilhelm II
auf. Mit einmüthiger Begeiſterung kam die Ver
ſammlung dieſer Aufforderung nach untigte dieſe ihre Geſinnung ſuh ee,
von „Heil dir im Siegerkranz“ pp. Weiter theilt
der Herr Vorſitzende noch geſchäftlich mit, daß
die Zahl der Vereinsmitglieder gegenwärtig auf
300 geſtiegen und daß gegründete Hoffnung vor
handen ſei, daß dieſelbe in nächſter Zeit nheblich weiter ſteigen werde. leihen h

er an die eingeführten Gäſte das Erſuchen, event
ihre Namen in die ausgelegte Mitgliederliſte
einzeichnen zu wollen. Nach einigen weiteren
Muſikvorträgen erhielt Herr Geheimer Re.
gierungs und Schulrath Haupt das Wort
zu einer Anſprache, deren Hauptgegenſtand die
in jüngſter Zeit (am Tauftage des jüngſten Prin-
zen unſeres Kaiſerhauſes) veröffentlichten letzt
willigen Aufzeichnungen Sr. Majeſtät des in
Gott ruhenden Kaiſers und Königs Wilhelm
waren. Jn überaus feſſelnder Weiſe von patrio
tiſcher Wärme beſeelt, führte der Herr Redner
aus, wie in den letztwilligen Aufzeichnungen
allein ſchon dem Geſchichtsſchreiber hinreichendes
Material zu einem vollen Lebensbilde des heim
gegangenen großen Heldenfürſten gegeben ſei,
In ihnen träte der Heimgegangene uns entgegen
als Sohn, Bruder und Freund in der idealſten
Weiſe, als das für ſein Vaterland warm pul-
ſierende Hohenzollernblut, als ein echt deutſcher
Mann und als ein wahrhaft demüthiger Chriſt.
Redner ſchloß ſeine mit großem Beifall aufge
nommene Anſprache mit dem Wunſche, daß wir
alle von dem heimgegangenen ſo hoch geſtellten
und ſo kindlich beſcheiden gebliebenen Herrn
lernen möchten, auch unſer Leben in ſolcher
Treue zu führen, und daß Gott ſelbſt ge-
ben möchte, daß das Wort unſeres großen
Reichskanzlers „Wir Deutſchen fürchten
Gott und ſonſt nichts in der Welt“ zur vollen
Wahrheit werde. Die im zweiten muſikaliſchen
Theile liegende dritte Anſprache hielt Herr Graf
Hohenthal-Dölkau. Jn ſehr intereſſanter,

zum Theil humoriſtiſcher Weiſe ſprach derſelbe
über das heutige Vereinsleben und gedachte
dabei der im allgemeinen kalten, ja oft nichts
weniger als freundlichen Stellung der Frauen
zu demſelben, welche doch wohl darin begründet
ſei, daß die Frauen bei den Vereinsbeſtrebungen
meiſt leer ausgingen. Jn dieſen Fehler habe
der Vorſtand des patriotiſchen Vereins nicht ver
fallen wollen und werde ſo wie heute, auch
fernerhin bemüht ſein, zu den feſtlichen Ver
anſtaltungen des Vereins auch die Frauen mit
hinzuzuziehen. Mit einem freudig zugeſtimmten
Hoch auf die Frauen ſchloß der Herr Redner
ſeine Anſprache. Den Schluß des Feſtes
bildeten noch mehrere Muſikſtücke.

S Unſere Garniſon verließ heute in aller
Frühe, um 5 Uhr, Merſeburg wieder, um an
den nun beginnenden Manövern theilzunehmen.

s Neue Straßenſchilder werden augen
blicklich in der Stadt angebracht. Dieſelben
zeichnen ſich dadurch vortheilhaft aus, daß ſie in
großen weißen Buchſtaben, ſehr deutlich les-
bar den Namen der betr. Straße anzeigen!

8 Die neuen Zehnpfennigſtücke werden
nach dem verhängnißvollen Jahre 1888 im
Munde des Volks „Dreikaiſer-Zehnpfennigſtücke“
genannt. Auch für ſie finden ſich bereits Sammler.

8 Auf Grund eines Erlaſſes des Finanz-
miniſters wird denjenigen Steuerpflichtigen, welche

durch die diesjährige Frühjahrsüber-
ſſchwem mung arg geſchädigt, in Folge deſſen
ſteuerunfähig geworden ſind, die Steuerzahlung
bis zum 8. März oder bis zum 1. November
1889 geſtundet werden.

S Felddienſtübungen. Eine Sommer-
geſchichte von Frau v. Adlersfeld. Auf dieſe
reizende Novelle, deren Abdruck auf heutiger
Beilage beginnt, ſeien unſere freundlichen
Leſerinnen ſpeciell aufmerkſam gemacht, da die
Eigenart der Erzählerin beſonderes Intereſſe er
wecken dürfte.

„JS—J

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Mücheln, 6. Sptbr. Der zum unbeſol-

deten Magiſtrats Aſſeſſor für hieſige Stadt ge
wählte Kaufmann Eginhard Temme iſt als
ſolcher beſtätigt worden.

d bemüht

7 Oor 4Verſammlung zu einem Hoch auf Se. Maſen



Querfurt, 8. Septbr. Am geſtrigen
Abend wurde vor dem Nebrager Thore ein Knecht,
Namens Metz aus Thaldorf, von einem Geſchirr
ſo unglücklich überfahren, daß er bald darauf
verſchieden iſt.

Provinz und Umgegend.
f Corbetha, 10. Sept. Geſtern Abend

gegen 6 Uhr wurde ein Weichenſteller auf hieſigem
Bahnhof beim Bedienen der Weiche von der
vorüberfahrenden Maſchine erfaßt und zwiſchen
die Schienen geworfen. Er fiel ſo unglücklich,
daß ihm beide Füße überfahren wurden
und ſeine Ueberführung nach der Halliſchen Klinik
nothwendig machte.

Vermiſchte Nachrichten.

(Wiederholter Wolkenbruch.) Das
Hirſchberger Thal iſt abermals durch einen bei
Landeshut niedergegangenen Wolkenbruch von
einer großen Ueberſchwemmung heimgeſucht. Das
Bobergebiet glich am Sonnabend einem meilen-
langen See. Das Waſſer erreichte Sonnabend
Abend 10 Uhr den Höhepunkt mit 4 Metern.
Große Theile von HKirſchberg, Liebau, Landeshut
waren überfluthet. Jetzt fällt das Waſſer ſtetig.
Der Schade iſt enorm.

(Fräul. Arma Senkrah hat für
immer dem Künſtlerleben entſagt.) Die
Geigerin vermählte ſich am 5. d. Mts. zu Wei-
mar mit dem Rechtsanwalt Hoffmann vor dem
dortigen Standesamt. Gleich nach der Trauung
begab ſich das junge Paar nach der Heimath
des Herrn Hoffmann, wo die kirchliche Einſeg-
nung ſtattfindet.

(Eine grauſige Selbſtverſtümmel-
un g) beging am 2. d. M. der 36jährige, einer
hochgeachteten Dubliner Familie angehörige Stu-
dent der Medizin, James Gannor. Jn Folge
zu angeſtrengten Studiums hatte er ſeit einiger
Zeit an Sinnestäuſchung gelitten. Am Montag
verließ er ſeine Wohnung und ging vor die
Stadt, wo er ſich beide Augen ausriß.
Ein kleines Mädchen ſah ihn mitten durch ein
Kornfeld wandern und erſtattete den Behörden
die Anzeige.

Lotterie.
Berliner Kunſt -Ausſtellung. Die Kgl.

Akademie der Künſte verlooſt auch in dieſem Jahre als
niedrigſte Gewinne goldene und ſilberne Denkmünzen, welche
in wundervoller Ausführung die Bildniſſe der drei erſten
Deutſchen Kaiſer tragen. Die Ziehung findet unwiderruf-
lich am 8. und 9. Oktober ſtatt und ſind Looſe à Mark 1.

durch das Bankhaus Carl Heintze, Berlin W.,
Unter den Linden 3, zu beziehen.

Letzte Nahrichten und Depeſchen.

Berlin, den 10. Sept. 32 Uhr 50
Min. Mitt. Telegramm des „Kreisbl.“) Der
Kaiſer verließ von Potsdam kommend
den Zug bei Schöneberg und erſchien
von glänzender Suite gefolgt um 9
Uhr auf dem Paradefeld wo derſelbe
vom Prinzen Albrecht, dem Kronprinzen
von Griechenland und anderen hohen
Militärs empfangen wurde.
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Waſhington, den 10. Sept. 12 Uhr 50
Min. Mitt. Hier wurde ein BriefCleve-
lands veröffentlicht, worin derſelbe die
Candidatur annimmt und faſt aus-
ſchließlich nur Zollfragen betont. Die
Fiſchereifrage wird darin nicht berührt.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 8. Sept. Der DurchſchnettsMarktpreis

für den Monat Auguſt betrug pro 100 Kilo Weizen
18,00 M., Roggen 14,37 M., Gerſte 16,44 M., Hafer
14,83 M., Erbſen gelbe 17, M., Bohnen 22, M., Linſen
28,11 M., Kartoffeln 4,92 M., Richtſtroh 4,21 M., Krumm-
ſtroh 2,30 M., Heu 7,43 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,15 M., Bauchfleiſch 1,05 M., Schweine-
fleiſch 1,19 M., Kalbfleiſch 1,06 M., Hammeifleiſch 1,05
M., Speck (geräucherter) 1,30 M., Eßbutter 2,37 M
Eier pro Schock 3,34 M.

Halle, 8. Septbr. Preiſe mit Ausſchlutz der
Maklergebühr per 1000 Ko, netto, Wetzen gefragter,
166--186 feinſter bis 190 M., Roggen 158 168 M. feſt,
Gerſte Mittelſorten matter 160-- 182 M., extra fein bis 250
M. Hafer 144 153 M. feſt. Raps 250-256 M.,
ohne Angebot. Mais M. Rübſen M. Erbſen ohne
Angebot, Victoria M. Kümmel, ausſchl. Sack netto
flau 47-49 Wk., Stärke einſchl. Faß von 100 Kilo netto
feſt 39,00 4*,00 Mk.

Ermittelre Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen 34 44 M., Bohnen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.
Esparſette M.

Futterartikel ſehr gefragt Futtermehl 14 14,50 M.,
Roggeukleie ſehr gefragt 10,50 11,00 M., Weizenſchaalen
gefragt 9,25--9,50 Weizengrieskleie gefragt 9,50 i.
Malzkeime geſ., helle 10 11 M., dunkle 9--10 M. Oel-
kuchen 13.59 14,60 R feſt. Malz 28 39 M. Rüböl
57,50 M. Petroleum 26,00 M. Solaröl 0,825/30 ſehr
feſt 13,50 M. Spiritus, p. 10 6060 Liter-Procent, feſt. Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 55,20 M. mit 70
M. Verbrauchsabgabe 35,50 M. Rübenſpiritus M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Gotthardbahn 4pCt Obligationen. Die

nächſte Ziehung findet Ende September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca, 5 pCt. bei der Ausloſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark

2 en

Jahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn
Vom 1. Juni 1888.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.14 Morgens (Tourier-Zug) 6.42* Vm.
(2, 4. Kl.) 8.58 Vm (S3. 1-3 Kl.); 10.5* Vm.
(1 4. Kl.); 12.18* Mtg. (1. -4. Kl.) 2.21* Nm. (2. 4.
Kl,); 4.52* Nm. (1.-3. Kl.); 5.17 Nm. (Schnellz.) 7.43*
Abds. (2. 4, Kl.); 8.55 Abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.);
10.51* Abds (1.--4. Kl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 3,10, 4.24, 6.34, 7,36 (8), 8.25, 10. 15,

11.40 Vm., 1.40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6.15, 7.15, 9 5,
10.47 (8) 11.0 Abds.

Halle--Berlin: 4.36 (8) 7.25, 9.18 (8), 11 Vm., 1.40,
5.39 (8), 6 Nm., 8.56 (8), Abds., 9.19 (8), Abds.,
11.35 Abds

Halle Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50, 11.31 (8) Vm.,
1.24, 3.8, 5.50 9m., 8.33, 10.29 (8) Abds., 12.33 Nohts.
(bis Cöthen).

Halle--Halberſtadt: 5,9, 7.45, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.
3.25 Abds,

Nach Weißenfels 6.9 Mrgs. (1. 4. Kl.);
7,54 Vm. (Schnllz. 1.--3. Kl.); 10.38 Vm. (1.--3. Kl.);
11.26 Vm. (Schnellz.); 2.30 Nachm. (1.--4. Kl.)
3.45 Nchm. (2.--4. Kl.) 5.39 Nchm.. (Schnllz. 1.--3. Kl.
6.29 Abds. (1I.-4. Kl.); 10 Abds. (1--4 Kl.); 11.13
Nachts (Cour.e3.).

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4,8 (8) u. 4.15 Mrg., 6.28, 8.53 u. 9.52

Vm. 12.37 4 39, 5.9 Nm., (8) 7.30 Rm. (nur Sonn
tag s), 8.58 (S I. 3. Kl.), 10.4 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., S. 40 Vm. 12.25 Mitt., 4.29,
6.22 Nm (8. I. 3. Kl.), 10.45 Abds.

Gotha Ohrdruf: 7.16. 10.20 Vm., 1.5, 3.20, 7.5
Nm., 9.15 Abds

Gotha--Leinefelde: 7.5, 10.58 Vm., 3.9 Nm., 7.0 Abds,
9.30 Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 2.15 Nachts, 6.55, 9.50
10,40 Vm 2,5, 2.37 (8) Nm., 6.48, 8.21, 10.15 Abds.

Merſeburg-Mücheln.
Ab Merſeburg: 6.55, 11 Vm., 2,40, 6,55 Nm.,

10.30 Abds. (nur an Sonntagen).
Ab Mücheln: 5.5, 9 Vm., 1.20, 5.20 Nm 9.0 Abds.

(nur an Sonntagen)

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 9. September 1888.

Eheſchließungen: der Schmied Thomas Rytter
mit Marie Emma Kirchner, in Halle a. S.

Geboren: dem Schloſſer K. Richtmeyer eine T, Sand
7 dem königl. Regier. Baumeiſter A. von Wickede ein
S., Bahnhofſtr. 3a dem Schloſſermſtr. J. Juſt eine T.,
Schmaleſtr. 28, ein unehel. S. dem Schuhmachermſtr H.
Liebe ein S., Entenplan 7; dem Kaufmann K. Brendel
eine T., Gotthardtsſtr. 45; ein unehel. S. eine unehel.
T. dem Schmied P. Wiemann eine T., Sand 17; dem
Handarbeiter F. Genthe ein S., Clobikauerſtr. 3; dem
Maurer F Korge ein S., Saalſtr. 2; dem königl. Regier.
Aſſeſſor K. Schack eine T., Halleſche Str. 16; dem Glaſer
meiſter W. Weber ein S., Sixtiberg 24; dem Handarb.
O. Storch in Trebnitz eine T., Amtshäuſer 3; ein unehel.
S., eine unehel. T.

Geſtorben: eine unehel. T, 3 Wochen, Krämpfe
des Maurers A. Hoffmann S., Auguſt Paul, 6 Monate,
Krämpfe, Oberbreiteſtr. 3: des Zimmermanns K. Zwan-
ziger T., Bertha Agnes, 4 M., Krämpfe, Steinſtr. 6; der
Schuhmachermſtr. Karl Heinrich Gummert, 62 J. 4 M.,
Herzſchlag, Markt 21; des Jnſtrumentenm. H. Röſch T.,
Pauline Hedwig, 1 J 10 M., Krämpfe, Halleſche Str. 8;
des Geſchirrführers F. Käßner T., Anna Marie, 2 J. 4
M., Dyphteritis, Sand 18; der Cantor em. Joh. Heinrich
Blosfeld, 78 J. 10 M., Altersſchwäche, Gotthardtsſtr. 16;
ein unehel. S, 6 Wochen, Krämpfe; des Maurers F.
Korge S. Paul, 3 Tage, Krämpfe, Saalſtraße 2; ein un
ehel. S., 8 Wochen, Krämpfe; eine unehel. T., 1 Jahr,
Brechdurchfall des Dachdeckers W Kunje S, Franz Willy,
1 J. 2 M., Brechruhr, Kurzeſtr. 2

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom Getauft: Friedrich Max, Sohn des Buch

halters Zſchörner Luiſe Martha, Tochter des Feilenhauers
Sennewald; Erneſtine Lina, Tochter des Bahnhofarbeiters
Stöbe Antonie Franziska, Tochter des Bierhändlers
Thormann. Getraut: Der Schmied Thomas Rytter
aus Halle mit Frau Marie Emma gebor. Kirchner hier.

Beerdigt: den 7. Sept. die jüngſte Tochter des
Bürzers und Zimmermanns Zwanziger.

Stadt. Getauft: Minna Anna, T. des Tiſch-
lermſtrs. Sachſe; Otto Paul, S. des Handarb. Roeder;
Marie Martha und Martha Anna, Zwillingstöchter des
Maurers Leonhardt Karl Auguſt Robert, S. d. Schloſſers
Buchterkirche; Friedrich Wilhelm Paul, S. des Tiſchlers
Schräpel; Martha Klara, T. des Schmiedes Böttger.
Beerdigt: den 4. Sept. eine unehel. T. den 6. der
jüngſte S. des Maurers Hofmann; den 7. die zweite T.
des Handarb. Käßner; den 8. der Schuhmachermeiſter
Gummert; den 9. der Cantor emerit. Bloßfeld der jüngſte
Sohn des Maurers Korge; den 10. der jüngſte Sohn
des Ziegeldeckers Kunze den 11. eine unehel. Tochter.

Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachmittags
5 Uhr Gottesdienſt. Herr Diak, Block.

Altenburg. Beerdigt: Die Tochter des Jnſtrumenten-
macher Röſch.

Neumarkt. Getauft: Friederike Johanne Frieda,
Tochter des Kaufmanns Kundt Auguſt Otto, Sohn des
Handarbeiters Ulrich.

Beerdigt: ein außerehel. Sohn.

Von Mittwoch den 12. bis Freitag den 14. d. Mts. ſteht ein
großer Transport von ſehr ſchönen, ſchweren, hochtragenden und friſch

I micchenden Kühen u. Kalben, ſo. Simmenthaler
u. bolländer Zuchtbullen bei mir zum Verkauf u. empfehle

dieſelben zu ſoliden Preiſen.

J. Peoteold, Weißenfels.
Bekanntmachung.

Allen denjenigen, welchen die heiligen Gebote
7 und 8 aus dem Gedächtniß gekommen ſind
empfehle ich, die Naſe in den Katechismus zu
ſtecken. Auch können dieſelben von mir eine Lektivn
erwarten, die ſie mit dem [Strafgeſetz bekannt
machen wird.

Merſeburg, 9. September 1888.
Der Portier der Königsmühle

Hermerschmiedt.
Schetſfrohr-

Lieſerantenwerden um Einſendung von Offerten mit Muſtern
erſucht unter J. 33605 an Haasenstein

Vogler, München.

Ein junges Madchen als Aufwartung zum
1. Oktober geſucht

Gotthardtstr. II Tr.2 Gr Pfarrgarten der AltenDas Gras r infg auch als Grünfutter
nutzbar ſteht zum Verkauf.

Verkaufe wegen Aufgabe der Zucht 1,8. reb-
huhnfbg. Jtaliener 88. Frühbrut.

Grenzendörfer, kl, Ritterſtraße V.

Gute Penſion erhält vom 1. Octob.
ab noch ein Schüler

des Gymnaſiums Wo ſagt die Kreisbl. Exped.

Ein j. Mädchen, welches ſchon gedient hat,
ſucht Stelle am liebſten bei ein paar einzeeln
Leute. Näheres in der Kreisbl.-Exped.

Gärtnerei u. Feld-
Verkauf.

Am Sonnabend den 15. d. M. Nachmittag
3 Uhr werde ich in der Schenke des Herrn
Wilhelm Maerz zu Tollwitz
das der Frau Wittwe Albrecht gehörige
zu Tollwitz gelegene Gäürtnerei-Gruncddk-
stichk mit ca 2 Morgen Garten, geräumigen
Hofraum und den zur Gärtnerei gehörigen
Gewächshäusern mit Dampfheizungsanlage,
sowie ca. 9 Morgen in Tollwitzer-, Rauern-
scher und Reuschberger Flur gelegenes
Ackerland in bestem Ralturzustande
öffentlich meiſtbietend verkaufen. Kaufbedingungen
im Termin.

Merſeburg, den 7. September 1888.

Friecdk. VI. Kunth.
Ein Logis beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Küche und ſonſtigen Zubehör iſt Wegzugshalber
ſofort zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

Schmaleſtraße 10.
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Van Houten's
Bes ter Im Gebrauch billigster. Ueberall zu haben in Büchsen à

Cacao.

e e e e e FernDie Loose à eine Mark der diesjährigen Academisehen

Kunst-Ausstellungs- Lotterie
Ziehung in Berlin an 8. und 9. October 1888

durch Beamte der Königl. Preussischen General-Lotterie-Direction, kommen durch
das Bankhaus

Carl Heintze, Berlin W. azur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages auf Post-
an weisung zu beziehen. Gewinne im Gesammtwerthe von

m S. 000 l rrtkommen zur Ausspielung. C. Becker, Präsident.
Jeder Bestellung sind für frankirte Zusendung des Looses und Liste 20 Pf. beizufügen.

S 5STZ—h
Leipzig. „1“ KHerberſtraße „I“ Leipzig.

Montag Morgen Beginn des großen Ausverkaufs des Fabriklagers geſtanzter
emaillirter Geſchirre bedeutend unter Fabrikpreis.

Es ſind ſämmtliche Geräthe für Haus und Küchenbedarf in großartigem Sorti-
ment vorräthig und ſollte keine Hausfrau die günſtige Gelegenheit zum Einkauf un
benutzt vorüber geben laſſen.

Wiederverkäufer erhalten besonderen Rabatt.

77

nanGothaer Sebensverſicherungsbank.
Verſich.- Beſtand am 1. Auguſt 1888: 71370 Perſ. mit 542 900000 Mark

Vankfonds 146609000Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 190330 000
Dividende im Jahre 1888: 41 der Normalprämie nach dem alten, 32

bis 128 der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ Ver
theilungsſyſtem.

Die Bank trägt ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne Be
h Verſicherungsſumme für alle Verſicherten, welche infolge der all
gemeinen Wehrpflicht oder welche als Nichtkombattanten Kriegsdienſt leiſten,
auch das volle Kriegsriſiko.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1888.

Carl Rindfieisch,Hauptagent der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha,

„„Germancece““
Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft

zu Stettin.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir infolge freundſchaftlichen Ueberein

kommens mit unſerm bisherigen Vertreter, Herrn Carl Brendel in Merſeburg die Verwaltung
unſerer Agentur für Herseburg und Vmgegend

Herrn Georg Meuer,
in Fa. A. Wiese,

übertragen haben.
Dresden, den 7. September 1888.

Die General-Agentur der „Germania“.
Georg Mellmer.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung beebre ich mich meine Vermittelung zur Aufnahme
von VerſicherungsAnträgen für die Germania zu offeriren und erkläre mich zur Ausgabe von Pro
ſpecten 2c. gern bereit.

Die bei der „Germania“ Versicherten werden ersueht ihre
fälligen Prämien gegen Empfangenahme der betr. Quiättungen
pünkKtlich bei mär einzuzahlen.

Geory Meuer,
Vertreter der Germania“.

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95.,
Hypothekenkapitaſien
jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat
ſtets auszuleihen

Carl ind ſteisoch.,
in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 18.

Oberaltenburg Nr. 10
iſt die im 1. Stockwerk befindliche Familienwohn
ung beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern, 1 Küche,
1 Speiſekammer, 3 kleinen Kammern nebſt Zube
hör vom 1. October ds. Js. ab miethbar. Auf
Wunſch wird Garten, Pferdeſtall zu drei Pferden,
Wagenſchuppen pp. mit abgegeben. Der Garten
Nr. 4 vor dem hieſigen Klauſenthore wird vom
1. October ds. Js. ab verpachtet.

Wchter,Hauptmann a. D. und Rechnungsrath.

Jn Folge Verſetzung des Herrn Regierungs
Raths Fuhrmann iſt meine VälIIa mit Reben
gebäude und großem Garten ((Clobigkauerſtr. 5
hierſelbſt) ſofort zu vermiethen.

Näheres in der Kreisblatt- Expedition.

S Aromatische IHaushaltseife
re aus der Fabrik vonC. B. oehmig-Weidlieh

in Zeitz, Prov. Sachsen.
Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher

Qualität und ausedauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen
Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo-
viel Wäſche reinigt, wie 2—-3 Pfund der gewöhn
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei:
Frau Auguste Berger.

Friſche Kiel. Speck-Flundern
Kieler Speck-Bücklinge

Neue geräucherte Heringe
Neue Bratheringe

Echte Emdener Vollheringe
empfiehlt

C. L. CDimmer mann.
Jagdeinladungen

empfiehlt

Gustav Lots Nachf.
Allen Damen, welche eine gründliche

Ausbildung im KHefang
erſtreben, empfiehlt ſich als Geſanglehrerin

Frau Martha Straube,
4 Markt 4.

Reſtauration z. Kronprinzen
DOberbreiteſtraße Rx. 5.

Dienſtag Abend von 8 Uhr an
muſikaliſche Abendunterhaltung.

Ergebenſt ladet ein

Franz Jauckus.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Dienstag, 11. September.
Die Reiſe um die Erde in achtzig Tagen.
(Anfang 7 Uhr.) Altes Theater. Dienstag
Geſchloſſen. Mittwoch 12. September. Anfang,
7 Uhr. Die blaue Grotte.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) e wo1 Beilage.

gleitet.
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